
Jüdisches Leben in Bayern
Gemeinde - Leinach

Gemeinde

Leinach

(Unter-)Leinach, 1808-1864 (Ausschnitt). Die Synagoge im relativen Ortszentrum ist rot markiert.
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Im Gemeindeteil Unterleinach existierte im 18. und 19. Jahrhundert, aber mit einiger Wahrscheinlichkeit schon
früher eine jüdische Kultusgemeinde. Urkunden besagen, dass im Ort 1855 noch 55 Jüdinnen und Juden
lebten. Bis 1871 war ihre Zahl auf 49 geschrumpft, 1875 gab es abermals zehn weniger: Wie so viele bayerisch-
fränkische Landgemeinden war (Unter-)Leinach von der Aus- und Abwanderungsbewegung gerade der
jüngeren Generationen betroffen, die im Ausland und ab 1861 in den großen urbanen Zentren bessere
Zukunftsperspektiven suchten. Um die Wende zum 20. Jahrhundert wurde die Gemeinde aufgelöst und eine
Synagoge (hinter Rathausstraße 1) an die Kommune verkauft. 

 
Bevölkerung
 

Jahr 1875
Katholisch 1179
Jüdisch 39
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